
Bürgerini(a(ve Unser Bahnhof Sülldorf    Hamburg, 07.07.2026 
 
 
Die Bürgerini*a*ve Unser Bahnhof Sülldorf spricht sich für eine garan*ert 
barrierefreie Erreichbarkeit der S-Bahn und den Erhalt des historischen 
Bahnhofsgebäudes zugunsten einer öffentlichen, im StadCeil wirksamen 
Nutzung aus. 
 
Die radikalen Abriss- und Umbaupläne der Deutschen Bahn bedrohen die über Jahrhunderte 
gewachsene Iden>tät und das bauhistorische Gedächtnis Sülldorfs weiter und 
unwiederbringlich zu zerstören. Als Bürgerini>a>ve begrüßen wir die Forderungen des 
Sülldorf Forums den Antrag der Frak>on DIE LINKE, der den Erhalt und die 
Weiterentwicklung des Bestandsgebäudes beinhaltet. 
 
Wir fordern: 
 

1. Sicherstellung eines barrierefreien Zugangs ohne Ausfallzeiten: Erhalt der Zuwegung 
in ihrer heu(gen Form 
Die Zuwegung zum Bahnsteig hat sich in ihrer heu>gen Form über Jahrzehnte 
bewährt. In Anbetracht der Tatsache, dass unser Bahnhof Sülldorf von zahlreichen 
Menschen mit Mobilitätseinschränkungen – unter anderem aus benachbarten 
Einrichtungen – genutzt wird, fordern wir den Verzicht auf den kostenintensiven Bau 
einer Treppenanlage mit Fahrstühlen, die im Bestand der Deutschen Bahn mit teils 
erheblichen Ausfallzeiten einhergehen. Während die Fahrstühle per Defini>on als 
barrierefrei gelten, beweisen die von der DB unterhaltenen Fahrstühle tagtäglich, 
dass Reisende sich auf diese nicht verlassen können. Unter den Top 10 einer NDR-
Analyse 1finden sich allein vier Hamburger Bahnhöfe mit jährlichen Störungstagen 
aufwärts von 30% – wohlgemerkt auch an vergleichsweise jungen Sta>onen wie 
Hamburg Airport. Angesichts eines jenseits der S-Bahn dür\igen Mobilitätsangebots 
in Sülldorf würden Ausfälle erhebliche Auswirkungen auf die Reisepläne der 
mobilitätseingeschränkten Fahrgäste bedeuten. 
 
Die Herstellung einer Zuwegung, die nur über technische HilfsmiJel erfolgen kann, 
ist ein dras(scher RückschriJ für alle Fahrgäste mit Mobilitätseinschränkungen. Es 
ist ein sehr teurer und zei(ntensiver Umbau, der zu einer deutlichen 
Verschlechterung der Situa(on für Fahrgäste führt. Wir fordern den Erhalt der 
verlässlich barrierefreien Zuwegung in ihrer heu(gen Form.  
à Als Best-Prac(ce-Beispiel sei auf den in den vergangenen Jahren umgestalteten 
Bahnhof Grevesmühlen verwiesen, dessen MiJelbahnsteig seither niveaufrei über 
eine Schranke erreichbar ist.2 
 
 

 
1 h#ps://www.ndr.de/nachrichten/info/barrierefreiheit-an-bahnhoefen-im-norden-wenn-der-aufzug-
streikt,barrierefreiheit-212.html 
2 
h#ps://www.eba.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/PF/Beschluesse/Mecklenburg_V/bis_2020/51_Bf_Greve
smuehlen_35859_37535_1122.pdf?__blob=publicaRonFile&amp;v=2 



 
2. Erhalt des historischen Bahnhofsgebäudes 

Der Bahnhof Sülldorf ist ein wesentlicher Iden>fika>onsort des Stad]eils: Der Logik 
eines funk>onierenden Betriebsgebäudes folgend war der S-Bahnhof Sülldorf in 
seiner fast 150-Jährigen Geschichte den jeweiligen Anforderungen des Bahnbetriebs 
entsprechend Umgestaltungen unterworfen. Diese spiegeln aus unserer Sicht die 
vielfäl>ge Historie dieses Ortes wider, an dem einstmals Güterverkehr abgewickelt 
wurde und der Ums>eg von der elektrifizierten Hamburger S-Bahn in dampfgezogene 
Fahrgastzüge erforderlich war. In ihrer bis dato beteiligungsfreien Planung verkennt 
die Deutsche Bahn die lokalhistorische Bedeutung des Sülldorfer Bahnhofs und die 
Iden>fika>on der Sülldorferinnen und Sülldorfer mit ihrem Stad]eil, dessen typischer 
Charakter durch zunehmende Urbanisierung bedroht ist. 
 
Wir sind überzeugt: Eine Inwertsetzung des Sülldorfer Bahnhofs ist auch in 
Anbetracht seiner vergleichsweise überschaubaren Größe und der geringen, für ein 
Bauwerk dieser Art als typisch anzusehenden Belastungen und Schäden ein 
machbares Unterfangen, das das lokale Gedächtnis sichert, wesentliche 
verkehrshistorische Zeugnisse bewahrt und dringend benö>gte Räume für die 
Stadteilarbeit eröffnet. Da das Gebäude bis heute teilweise durch die Deutschen Bahn 
genutzt wird, ist der Unterhaltungszustand in Anbetracht eines nur teilweisen 
Leerstands von 18 Jahren als überdurchschni]lich gut zu bezeichnen und einer 
Sanierung würdig. Gemäß bereitgestellter Planunterlagen begründet die geplante 
Errichtung eines Treppenturms allein nicht den Abriss der Gebäude; die vorgelegte 
Freiflächenplanung kann unter Berücksich>gung eines Erhalts des Gebäudes derart 
angepasst werden, dass mobilitäts- und sehbeeinträch>ge Menschen und 
Fahrradfahrende weiterhin von den seitens der Deutschen Bahn in ihrer 
Freiflächenplanung vorgesehenen Verbesserungen profi>eren.  
 
Wir unterstützen den Antrag der Frak(on DIE LINKE, die den Erhalt des Bahnhofs 
und die Schaffung eines StadJeiltreffpunkts vorsieht. Sollte die Überführung in 
städ(sches Eigentum keine Mehrheit finden, fordern wir ergänzend die temporäre 
Zurückstellung der Abrissplanungen, um eine Trägerscha] und / oder Sanierung mit 
Hilfe bürgerscha]lichen Engagements prüfen zu können. 
à Als Best-Prac(ce-Beispiele verweisen wir auf die erfolgreiche Sanierung des 
erheblich größeren, historischen Bahnhofs Dauenhof3, dessen Abriss nach 
ursprünglichen Aussagen der Deutschen Bahn unumgänglich war. Heute beheimatet 
das sanierte Gebäude unter anderem eine Gastronomie, einen Landhandel, eine 
LebensmiJelhandlung sowie Büroräume.  
 
Für die BI Unser Bahnhof Sülldorf 
 

 

  

 
3 h#ps://www.shz.de/lokales/elmshorn-barmstedt/arRkel/westerhirn-vor-10-jahren-drohte-dem-bahnhof-
dauenhof-der-abriss-43969524 




